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Anordnung über den Verkehr und
Verbrauch der Eier im Nheingaukreise.

Auf Grund der Verordnung des Stellvertreters
des Reichskanzlers über Eier vom 12. August 1316
(Reichs-Gesetzbl. S . «27), bezw. 24. Aprll 191”
Rcichs-Gesetzbl. S . J74 ) und der preußischen Aus¬

führungsanweisung vom 24 August 1916^zu dieserVerordnung wird für den Umfang des Rhemgau
kreises das Folgende bestimmt:

I.
verbot des treten LierKandels

8 1.
Die Ausfuhr wie auch der Versuch der Ausfuhr

von Eiern der Hühner , Enten und Ganse aus dein
Nheingaukreise ist verboten . Ausgenommen sind
nur Sendungen von Eiern an dre von dem Kreis^
ausschuß besonders zugelassenen Stellen-

8 2.
Jede Abgabe wie auch der Versuch der Abgabe

von Eiern an nicht zur Empfangnahme amtlich
zugelafsene Personen sowie jede Annahme bezw.
der Versuch der Annahme von Eiern durch nicht
zur Empfangnahme amtlich zugelasiene Personen

ist verboten . ^ ^
Für den Aufkauf von Eiern im Kreise werden

von dem Kreisausschuß bestimmte Ländler
»der Auf ' äuferinnen angestellt oder Sammelstellen
eingerichtet, die mit einem aus den Namen des
Inhabers lautenden Ausweis versehen srnd.

II.
Ablieferungspflicht.

8 4.
Die Hühnerhalter haben sämtliche Eier , die sie

nicht zur Ernährung ihrer Haushaltungsang -hän-
«ev benötigen , an die amtlich ^ 'gelassenen Hand-
ser, Aufkäuferinnen oder Sammelstellen des Krei¬
ses abzuliefern . .

Ms Haushaltungsangehörige gelten dieienigen
Personen , die iin Haushalt des Geflügelhalters
voll beköstigt werden und in ferner Wohnung
„ntergebracht sind.

8 5.
Die Hühnerhalter haben eine bestimmte Zahl

«er als Mindestmenge im Jahre abzuliepern.
Diese Mindestmenge wird durch einen in Mer

Gemeinde zu bildenden Ausschuß bestimmt, der
das auf die Gemeinde vom Kreise umgelegte Ge¬
meindeeiererfassungssoll unterveranlagt.

Bei der Veranlagung sind die in jeder Ge¬
meinde zu führenden HühNervcrzerchnisse zugrunde ,
ru legen. . . m et-i ■1

Im übrigen ist die Abgabe dttiemgen Geflugel-
balier deren Hühner freien Auslauf  haben,
Zr da? Huhn auf mindestens  33 Er er  unv
hinsichtlich der Hühner 0 h n e f r e i e Aus a u 1;
Möglichkeit auf Mindestens .10 Eier nt
Jahre  festzusetzen . Auf leben Kopf der Lau --
haltungsängehörigen kann ein Huhn frorgelassen
werden. Jedenfalls ist aus das Verhältnis d
Zahl der Haushaltungsangehongen zur Zahl der
Hühner bei der Festsetzung des „Ablieferungssolls
Rücksicht zu nehmen . . . .. ■

Dementsprechend haben dre Geflügelhalter . in
E sül ung ihrer Mlieferungspflicht m den ein¬
zelnen Monaten mindestens abzuliefern:
a) h-nsicht ;d, der Hühner mit freiem Aus¬

laufe  von ledem Huhn im Marz 3 Eies,
im Avril und Mai je 6 Eier , im Jum 5 Eier,
im Juli 4 Eier , im August 3 Eier uud rm
September 3 Eier;

d) hinsichtlich der Hühner ohne freie .Aus
l a nfsmö g lich kert  im Marz von re . 2
Hühnern 3 Eier , im April und Ma , ie 2 Eier
von jedem Hiihn , iM Jum von ie 3 Suhmrn
5 Eier , im Juli von ie 4 Hühnern 5 Eier,
im August und im September von ledem Huhn
je 1 Ei . . ^

Der Ausschuß (8 5 Abs. 2) darf von den Richt¬
eten des 8 6 bei der Veranlagung zu Gunsten
eineS Hühnerhalters nur dann abweichen. wenn
ein etwaiger Ausfall , der eine Verminderung tot
Gemeindeersafiungssolls zur Folge haben wurde,
durch entsprechend stärkere Heranziehung emcs
anderen Dühnerhalters ' ausgeglichen wird.

8 8
Hühnerhalter , die ihrer Ablieferungspflicht nicht

«enügen, werden im Zwangswege zur Abgabe der
«rer angehalten werden. Auch werden ihnen Ge¬
genstände des täglichen Bedarfs (Zucker usw.) vor¬
enthalten werden. § g

E?- wird erwartet , daß, jeder Geflügelhalter über
die Pilichtlieserung hinaus jedes entbehrliche Ei
für die allgemeine Lebensmittelversorgung zur
Verfügung stellt. ^

Die Hübnerhalter sind verpflichtet, dm minder
Durchführung und Überwachung der Umfassung
beauftragten Personen Auskunft zu erseifen.

Samstag , den 16. Februar 1918 89. Jahrgang
III.

Lierabgabe.
Eier von Hühnern , Enten und Gänsen dürfen

an die nicht geftügelhalte .che Bevölkerung nur
gegen Eiermarken durch die amtlich zugelafseneii
Eiersammelstellen verabfolgt werden.8 12.

Für Gast- und Schankwirtschaften, Kondito¬
reien Krankenhäuser , Lazarette usw. wird dir
höchste Zulässige Entnahme von Eiern zur Ver¬
sorgung der Gäste und Pfleglinge durch dm Ge¬
meindevorstand festgesetzt. In diesen Fällen wer¬
den monatliche Bezugsscheine ausgestellt.

8 13.
Für die Abgabe von Eiern werden von dem

Kreisausschuß Höchstpreise festgesetzt und rm Kreis¬
blatt bekannt gemacht-

Jede Ueberschreitung der festgesetzten Höchst¬
preise ist verboten. IV.

Nusfükrungsbettimmungen.
8 14.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses kann Aus-
führungsbestrmlnungen zu den Vorschriften d.eser
Verordnung erlassm . ^

Strctfbeftimmungen.
§ 15.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬
stimmungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahr :>nd mit Geldstrafe b:s zu 10 030 Mark
oder mit einer oieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann ans Emziehtmg der
Eier oder der verbotswidrig hergestelltm Erzeug¬
nisse, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
erkannt werden , ohne Unterschied, ob sie dem ater
gehören oder nicht. VI.

Inkratttretung.
8 1«.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim , dm 12. Februar 1918.

Der KreisanSschust des Nhe»,ga»!rci,cs._

SO Psg.

Höchstpreise für Eier.
Aut Grund der Verordnung über Eier vom

12. August 1916 (Reichs- Gesetzbl. S . 927) in
Verbindung mit der Verordnung vom 24. April
1917 (Reichs- Gesetzbl. S . 374 ) wird für den

Rhcingaukreis folgende ^Anordnung erlassen.
Es wird der Höchstpreis für das Ei festgesetzt:

I . für dm Erzeuger frei Sammel¬
stelle oder Aufkäufer . . .
— werden die Eier vom Aufkäufer
abgeholt , so darf dieser je Ei V»
Pfennig .erheben — ;

II . für den Kleinhandel:
a) für Eier aus dem Rhemgau-

kreise 34 ^sg-
b) für Eier aus anderen Kreiselt

des Bezirkes usw. 37 Psg.
Für Auslandseier usw. bleibt bie
Festsetzung besonderer Kleinhan-
handelspreise von Fall zu Fall
Vorbehalten.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstcheuden Be¬
stimmungen werden mit Gefängnis bis zu einen»
Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder
mi einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Eier oder der verbotswidrig .hergestellten Erzeug-
nisse, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
erkannt werden , ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

3.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim , den 12. Februar ^ 1918

Der KreisausschiW des Rhemgaulreistv.

Die Anordnungen zu den Grundsätzen zu der Ernäh-
runaSsürsorge für werdende Mütter , Säuglinge und Kinder
— Rbeingauer Anzeiger Nr 79 von 19l7 , Rheingauer
Bürgersreund Nr . 8b von 1917 - werden hiermit wie
folgt geändert : _ „ . .

Zu 2 Absatz 2 : Die Brotzulage an Schwangere wtrd
auf 600 Gramm für die Woche festgesetzt.

Rüdesheim a. Rh ., den 12 . Februar 1918.
Der Kreisausschuß des RheinzaukreiseS.

Höchstpreise für Kindermilch.
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 20 . Januar

1917 betr . Höchstpreise für Vollmilch (Rheingauer Anzeiger
Nr . 151 , Rheingauer Bürgerfreund Nr . 156 ) wird für die
seitens der Fürstlich v . Metternich 'schen Domäne zu Schloß
Johannisberg erzeugte Kindermilch

bei Abgabe an den Verbraucher
ein Höchstpreis von 80 Psg . für das Liter festgesetzt.

Dieser Höchstpreis tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim a. Rh ., den 12 . Februar 1918.

Der Kreisausschuß des Rhe ingaukreiseS.

Butterhöchstpreis.
Die Festsetzung vom 20 . Februar 1917 — Rheingauer

Anzeiger Nr . 23 , Rheingauer Bürgerfreund Nr . 24 —
wird aufgehoben.

Der Höchstpreis für Landbutter  wird anderweit wie
folgt festgesetzt: -

1. ab Erzeuger 3.bo 1(1
2.  bei Abgabe an den Verbraucher

im Kleinhandel *-40 „
für das Pfund.

Vorstehende Höchstpreise treten am 15, Februar 1918
in Kraft . , . . . ,

Die Höchstpreise beziehen sich nur aus die tm Rhein-
gaukreise erzeugte Landbutter.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 3000
Mk. oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft.

Rüdesheim a Rh ., den 12 . Februar 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Kleinhandelshöchstpreise für Kandiszucker.
Unter Aushebung der Festsetzungen vom 4. Juli 1916

— Rheingauer Anzeiger Nr . 79 vom 6 . Juli 1916 , Rhein-
gattet: Bürgerfreund Nr . 81 vom 6 . Juli 1916 — und in
Ergänzung der diesseits festgesetzten Kleinhandelshöchstpreise
für Zucker vom 26 November 1917 — Rheingauer An-
zeiger Nr . 140 von 1917 , Rheingauer Bürgersreund Nr.
145 von 19 >7 — wird hiermit der Kleinhandelshöchstpreis
für das Psund Kandiszucker anderweitig wie solgt festgesetzt:

1. Kandiszucker (weiß , und farbig ) 52 Psg.
Dieser Preis ist Höchstpreis im Sinne des Gesetzes

über Höchstpreise vom 4 . August 1914 in der Fassung der
Bekanntmachung vom 17 . Dezember 1914 (RGBl S , 516)
in Verbindung mit d.er Bekanntmachung vom 2 t . Januar
1915 , vom 23 . September 1915 und 23 . März 1916.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 6 des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise , mit Gefängnis bis zu einem Jahre
und mit Geldstrafe bis zu lO OOO Mk. oder mit einer dieser
Strafen ^ - straft . Neben Gefängnisstrafe kann auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheim a Rh ., den 12 . Februar 1918.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Der Herr Regierungspräsident hat die Bezirksverordnung vom
15 Mai 1917 über die Erfassung von Eiern in den Landkreisen
aufgehoben. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröstent-
lichung in den Regierungs -Amtsblättern außer Kraft.

Rüdesheim  a . Rh ., den 14. Februar 1918
Der Kreisausschuß des Rheingaukreyes.

In den nächsten Tagen kommen sür die Gemeinde Eltville 20,
Erbach 5, Geiienheim 20, Hattenheim 10, Lorch Io, Niederwalluf
10 Oestrich 20 und Rüdesheim 20 Frauenröcke zum Verkauf an
die minderbemittelte Bevölkerung zum Versand. Der B-rkauss.
preis wird etwa 25 Mk. für das Stück betragen ^ D,e Festsetzung
dieses Preises regelt sich nach den Bestimmungen der Reichsbekki-
dungsftelle (Mitteilung Nr . 35 S . 156 und Nr . 37 s 191) Die
oben bezeichneten Gemeinden haben darauf zu achten, daß der
Höchstpreis nicht überschritten wird Zum Kauf sind auch die
Minderbemittelten der Nachbarorte der vorstehenden Gemeinden
berechtigt.

Rüdesheim a . Rh ., den 15 Februar 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Der Kampf um das preuß. Wahlrecht.
Beginn der Ausschubberatungen.

,. . .. Berlin , 14. Februar.
Heute begann der VerfasiungsauSschuß deS Abgeordneten-

bauies die Beratung der Wahlrechtsvorlage. Paragraph 1
gibt das Wahlrecht jedem Preußen, der bk Staatsangehörig¬
keit seit wenigstens drei Jahren besitzt und das 25. Lebens¬
jahr vollendet bat, in der preußischen Gemeinde, in der er seit
einem Jahre seinen Wohnsitz oder Aufenthalt bat. In Ge-
meinden, die in mehrere Wahlbezirke geteilt sind,, tritt der
Wahlbezirk an die Stelle der Gemeinde. Jeder Wähler darf
nur an einem Orte wählen . Für aktive Militarpersonen nut
Ausnahme der Militärbeamten ruht das Wahlrecht.

Anträge. - - - 1
Die Konservativen beantragen für die einjährige Orts-

ansässigkeit die dreijährige zu setzen. Em national-
liberaler Antrag will folgende Bestimmung emsugen: . Auf
die Teilnehmer am gegenwärtigen Kriege findet für die erst-
.malige Wahl auf Grund dieses Gesetzes die Voraussetzung
der einjährigen Wohnsitze- oder Aufenthaltes in der Gemeinde!
oder dem Wahlbezirke keine Anwendung. . Me Fort -,
schrittliche Volkspartei beantragt, die Bedingung
der dreijährigen Staatsangehörigkeit ru streichen, für ore^
einjährige Ortsanfäfsigkeit eine solche von 6 Monaten
setzen und auch den Satz zu ilretchen. daß der Wahlbezirk am
die Stelle der Gemeinde tritt, wenn diese in mehrere Wahl-
bezirke geteilt ist. Der Sozialdemokrat beantragt das^
Wahlrecht jedem Deutschen ohne Unterschied des Geschlechts
nach Vollendung des 20. Lebensjahre, in seiner preublschen!
Wohngemeinde zu geben und im Falle der Ablehnung dieses
Antrags nur eine einjährige Staatsangehörigkeit zu foroem^
sowie die Ersetzung der Gemeinde durch den Wahlbezirk zu
streichen. — Nach der Begründung der Anträge erklärt

Minister des Inner» Dr. Drewsr
Die einjährige Aufenthalt,frist ist auch in Slsaß-Lothringen

vorgrseben und sie genügt. Eine dreiiahrige AufentbaltSfrist
würde die Allgemeinheit deS Wahlrechts erheblich einschränken,
und da» will die Regierung nicht. Das Wablalter von
25 Jahren entspreche der Reichsverfassung und darunter kann
man nicht gehen. Was da, SrauenwahlrE anbelangt, so
ist die Stelluna der Frau von der des Manne» tatiacbilck»)



verschieden und muß ti  sein . Durch die Hineinziehung
der Frau in die Politik würde man ihr die Erfüllung ihrer
wichtigsten Aufgaben, ihrer Mutter- und Erziehungspflichten,
unmöglich machen. Die Ersetzung der Gemeinde durch den
Wahlbezirk bezieht sich in der Hauptsache auf Berlin und soll
ein Hin- und Herschieben der Wähler kurz vor der Wahl Ver¬
bindern. Dem nationalliberalen Antrag stimmt die Regierung
grundsätzlich zu. er gehört jedoch in die Übergangsbestim-

"^ Nach einer weiteren Auseinandersetzung, in deren Verlauf
der konservative Antrag zurückgezogen wird, erfolgt die An-
nähme deS Paragraphen 1 in der Regierungs¬
fassung . Alle Abänderungsanträge werden abgelehnt. Ein¬
stimmig wird der nationalliberale Antrag betr. die Kriegs¬
teilnehmer rum Beschluß erhoben.

Ausschluß vom Wahlrecht.
Paragraph 2 zählt diejenigen Personen auf. die vom

Wahlrecht ausgeschlossen sind. Nationalliberale und kon-
servative Anträge wollen den Kreis dieser Personen erweitern,
wobei es sich namentlich um mit Gefängnis oder Zuchthaus
über drei Monate Bestrafte handelt. DaS Zentrum beantragt
Ausschluß bei mehr als einjähriger Bestrafung für 5 Jahre.
Außerdem beantragen die Konservativen die Einfügung eines
§ 2a. wonach auf die Dauer von 6 Jahren vom Wahlrecht
ausgeschlossen werden Personen, die wegen verleumderischer
Beleidigung, vorsätzlicher Mißhandlung oder LandftiedenS-
bruchs zu einer mehr al» einjährigen Freiheitsstrafe rechts¬
kräftig verurteilt sind.

Die Negierung für mildere Auffassung.
Minister des Innern Dr . DrewS findet den Gedanken

der Anträge richtig. Die Regierung schlage ja auch vor, die-
jrnigen vom Wahlrecht auszuschließen. die öffentliche Ämter
nicht bekleiden dürfen. Ob man aber so weit gehen könne,
wie die Antragsteller wollen, sei zweifelhaft. Eine ganze Reihe
von Straftaten sei erklärlich auS dem Milieu des Täter«
und sie seien das Ergebnis einer einmaligen Verirrung, die
ein- einmalige bleiben könne. Eine ganze Anzahl Verurteilter
könnte wieder zu einem regelrechten Leben zurückkehren. Ein¬
maligen Gelegenheitsoerbrecherndürfe man nicht dauernd das
Wahlrecht nehmen. Wenn man aber einem Vorbestraften für
eine gewiffe Zeit das Wahlrecht entziehe, so wäre daS gewlffer-
maßen ein Denkzettel und erscheine gangbar.

Rach weiterer Aussprache werden sämtliche Anträge einem
Unterausschußüberwiesen. . . . . - . , ,Am nächsten Montag wird die Frag - de» Wahl-
rechts mit Paragraph 3 zur Behandlung kommen.
Dazu liegt ein konservativer Antrag vor. nach
dem das Abgeordnetenhaus 450 Mitglieder haben soll.
Davon sollen 238 aus allgemeinen, geheimen und direkten
Wahlen nach dem M ehrstimmen softem hervorgehen. wahrend
114 durch berufsständische geheime und indirekte Wahlen be¬
rufen werden sollen.

Kaiser Kart an seine Völker.
FrtedenShoffnungen.

. ^ Wien , 14. Februar.
^ ‘In einem Erlaß an die Völker Österreichs weist
Kaiser Karl darauf hin, daß die siegreichen Waffen und
die ausdauernde und aufrichtige Friedenspolitik in gleicher
Weise zum Abschluß des Friedens mit der Ukraine bei¬
getragen habe. Dann heißt eS weiter in dem Erlaß:

Vereint mit meinen schwer geprüfte» Völkern vertraue
ich darauf , daß nach dem ersten für un» so erfreulichen
Friedensschluffe bald der allgemeine Friede der leidenden
Menschheit gegönnt fein werde. Unter dem Eindrücke
dieses Frieden » mit der Ukraine wendet sich unser Blick
voll Sympathie jenem strebsame» jungen Volke zu, in dessen
Herzen zuerst unter unser» Gegnern da» Gefühl der Nächsten¬
liebe wirksam wurde und welche» nach in ^ hlreichen
Schlachten bewiesener Tapferkeit auch dazu genüAnde Ent¬
schlossenheit besäst, um seiner besseren Überzeugung vor
aller Welt durch die Tat Ausdruck zu verleihen . So schied
e» den« al « erste» au» dem Lager unserer Feinde a«S. um
Im Interesse der möglichst raschen Erreichung de» nunmehr
gemeinsam grasten Ziele » seine Bestrebungen mit unserer
Kraft z« vereinen.

Zum Schluß erklärt der Monarch, daß er sich mit
seinen Völkern in dieser Stunde des ersten Friedensschlusses
ebenso eins fühle, wie in dem felsenfesten Entschlüsse, den
Kampf btt iur Erreichung eines ehrenhaften Friedens
durchzufechttt.

vDie letzien Sitzungen in Brest-Litowsk.
Berlin . 14. Februar.

Aber den Verlauf der beiden lebten Sitzungen der deutsch«
österretchisch-ungarisch-russischen Kommission zur Regelung der
politischen und territorialen Fragen, die mit der bekannten
Erklärung Trotzkist schloffen, liegt jetzt ein ausführlicher Bericht
vor. dem wir nachstehendes entnehmen: Staatssekretär
v. Kühlmann erklärte, daß nach dem bisherigen Verlauf der
lehr eingehenden Debatten eine erhebliche Annäherung der'
beiderseftigen Standpunkte nicht habe erzielt werden !
können. Vielleicht ließe sich aber doch noch über die !
polittschen und über die HandelSftagen ein Weg der i
Verständigung ausfindig machen! Nachdem dann Graf >
Czernin darauf hingewiesen batte, daß theoretische Er- ;
örterungen wenig Aussicht auf Einigung böten, entgegnete z
Trotzki , daß die Anwendung, die die Gegenpattei dem Grund¬
satz deS SelbstbefttmmungsrechteS der Völker geben wolle, der
Ablehnung dieses Grundsatzes gleichkomme. Er protestiette
darauf eingehend gegen die Unterzeichnung deS FriedenS-
verttages mit der Ukraine und schloß mit der Bemerkung, daß
für daS ukrainische Volk und für die Regierung ganz Rußlands
dieser Verttag geltungSloS sei.

Staatssekretär v. Kühlmann schlug nun vor, die
Frage der neuen Grenzführuna (gegen Rußland) einer Unter¬
kommission zu überweisen. Deutschland habe immer auf ein >
freundschaftliches Verhältnis zu Rußland Wert gelegt und
werde dar auch in Zukunft tun und sich nicht in Rußland»
innerpolitische Verhältniffe einmischen. Der FriehenSschluß
mit der Ukraine stehe hier nicht mehr zur Erörterung. WaS
Las Selbstbestimmungsrecht der Völker angehe, so feien die
verbündeten Regierungen bereit, durch planmäßigen Ausbau
der bestehenden Vertretungskörper die Möglichkeit einer Kund¬
gebung auf breitester Grundlage zu schaffen.

Graf Czernin betonte, daß das Verhältnis der Ukraine
zur Petersburger Regierung den Vterbund nichts angebe.
Durch den Friedensverttag sei die Ukraine für die Mittel¬
mächte ein neutraler Staat geworden, und dasselbe würde
mit Rußland der Fall sein, wenn es zu einem FriedenS-
schlub käme. Nachdem Trotzki sich mit dem Zusammentritt
einer militärisch- technischen Kommission zur Prüfung
der Grenzlinie einverstanden erklätt batte , erinnerte
Staatssekretär v. Kühlmann daran, daß die Mittel¬
mächte die Räumung gewiffer Gebiete zugesagt hätten, unter
der Bedingung der gleichzeitig stattfindenden Räumug der
Gebiete ihrer Verbündeten. Als Zeitpunkt für die Räumungs- !
Pflicht sei die russische Demobilisierung in Aussicht genommen
gewesen: die Mittelmächte seien jedoch hinsichtlich diese» Zeit-
punttes zu Konzessionen berett. Trotzki erwiderte, daß Ruß¬
land seine Truppen ebenso wie auS Pettien auS dem türki-
schen Gebiet zurückziehen werde. Rach einigen Bemerkungen
über die Aiandsfrage wurde die Sitzung geschloffen.

Ein denkwürdiges Dokument.
Unterschriftendes Friedensprotokolls mit der Ukraine

Das Dokumeitt, das die Unterhändler in Brest-Litowsk
in der Nacht vom 8. bis 9. Februar mit ihren Unter¬
schriften versehen haben, wird für alle Zeiten denkwürdig

ist. Vorläufig wird daS Original sorgsam in den Archi,«en
aufbewahrt werden, aber dermaleinst werden unsere Nrch-
fahren mit ehrfürchtigem Interesse das Schriftstück un-
schauen, das den ersten Versuch besiegelte, den 1914 a.ts-
gebrochenenKrieg zu beenden.

Die Lage un  Osten.
Weitere Beratungen tm Hauptauartier.

Berlin , 14. Febmar.
Von maßgebender Seite wird darauf hingewiesen, daß

der Befehl zu der Demobilmachung , den Trotzki und die
Volkskommissäre am Sonntag durch Funkspruch erteilt
batten, an demselben Tage , vier Stunden danach, wieder
zurückgezogen worden ist. Eine Demobilmachung deS
russischen Heeres ist also tatsächlich nicht erfolgt.

Uber die durch den Abbruch der Verhandlungen in
Brest-Litowsk geschaffene Lage wird von zuoerlässtgerSeite
folgendes mitgeteilt:

Durch die Trotzkischen Erklärungen ist eine Situation
geschaffen, wie sie in der Weltgeschichte wohl noch nie da¬
gewesen ist. Verschiedene aus dieser Lage sich ergebenden
Probleme bilden zurzeit bekanntlich den Gegenstand der
Beratungen im Großen Hauptquartier , die zu einer vollen
Übereinstimmung der Auffassungenzwischen der militärischen
und der politischen Leitung geführt haben und die noch
fortgesetzt werden. Besonders interessant ist daS Waffen¬
stillstandsproblem, d. h. die Frage , ob der Waffenstillstand
überhaupt noch zu Recht besteht oder nicht. Der Waffen¬
stillstand ist seinerzeit ausgesprochen zu dem Zweck
abgeschlossen worden, den Frieden zwischen den beiden
Teilen herbeizuführen. Nun , nachdem der Abschluß eines
Friedens überhaupt nicht erfolgt ist und auch nicht in
naher Aussicht steht, ist also der Hauptdaseinszweck deS
Waffenstillstandsvertrages überhaupt verschwunden, und
die Auffassung liegt nahe, daß nach Ablauf der vorgesehenen
Frist damit der Kriegszustand automatisch wieder in Kraft
tritt , eine Tatsache, an der auch die einseitige Demobil¬
machung Rußlands nichts ändern würde.

9

Graf Czernin über den Friedensschluß.
.. Der österreichische Minister deS Äußeren, Graf Czernin,

antwortete auf eine Begrüßung bei seiner Rückkehr nach
Wien:

»Das , waS in Brest-Litowsk geschehen ist, ist noch
nicht das Ende, aber es ist der Anfang des Welt¬
friedens . Nicht nur politische Krankheiten sind an¬
steckend, auch politische Genesungen, auch der Friede wirkt
ansteckend, was die Zukunft beweisen wird . Brest-Litowsk
ist aber auch in wirtschaftlicher Beziehung bedeutungsvoll.
Was dort geschaffen wurde , ist ein Brotfrieden , das Gegen¬
teil von dem, was man einen Hungerfrieden nennt.
Gewiß sind die Schwierigkeiten, die dem Transport ent¬
gegenstehen, noch bedeutend. Aber es sind alle Vor¬
kehrungen getroffen. Und wenn auch die Verhältnisse sich
nicht rasch von Tag zu Tag bessern werden, so werden sie
sich doch von Monat zu Monat bessern/

Die Zukunft Litauens.
Bischof Karewizius von Kowno, der im Großen Haupt-

yuartier und in Berlin mit den leitenden Personen über
die litauische Frage verhandelt hat, erklärte in einer Unter¬
redung mit einem Berliner Zeitungsvettreter , er sei ge¬
kommen, um den deutschen leitenden Stellen nahezulegen,
daß die Zeit gekommen sei, ein selbständiges Litauen zu
schaffen, das natürlich Anlehnung an Deutschland suchen
würde. Dem größten Teil der litauischen Bevölkerung
schwebt die Schaffung eines monarchischen Staats»
Wesens auf christlich-konservativer Grundlage vor. Nur
wenig zahlreiche Elemente versuchen aufs neue, Beziehungen
mit Rußland anzuknüpfen. Nach Meinung des Bischofs
Karewizius bildet die litauische Sache bereits den Gegen¬
stand von Erörterungen im Großen Hauptquartier.

Lloyd George will keinen Frieden.
England hält an seinen Kriegs,ielen fest.

Das englische Unterhaus trat nach kurzer Pause
wieder zusammen. In der Thronrede fühtte der König
u. a. aus . es sei die Pflicht Englands den Krieg bis zum
Siege, den Krieg mit aller Kraft fortzusetzen.

Bei der Erörterung der Thronrede erklätt » Premier¬
minister Lloyd George , daß in den jüngsten Reden der
Feinde nicht» z« entdecken sei, wa » darauf Hinweise» könnte,
daß die Mittelmächte bereit wären , ans ehrlicher Grundlage
Frieden zu schließe« . Die englische Regierung weiche nicht
im geringste« von ihrer Erklärung über die KriegSztele ab,
die vom Lande als ehrlich und gerecht anerkannt seien. „

Das Haus stimmt der Erklärung zu, daß der Krieg
mit äußerster Kraftanstrengung weiter geführt werden müsse,'
bis die Mittelmächte die Kriegsziele der Westmächte, denen
auch Amerika zustimme, anerkennen. In diesem Zusam-
menhaüge ist übrigens ein Artikel der „Daily News " in¬
teressant, der auf die umsichgreifende Mißstimmung in der
Arbeiterschaft hinweist, die ihre Ursache in der Weigerung
der Regierung habe, ihre Kriegsziele kurz und klar bekannt
zu geben. Der Artikel schließt mit der Feststellung, daß in
England zwischen Regierung und Volk sich eine tiefe Kluft
des Mißtrauens aufgetan habe.

Englands Blutschuld.
Durch den Friedensschluß mit der Ukraine und zugleich

mit der Friedensrrklärung Trotzkis, so schreibt das W.T.B.,
ist die russische Dampfwalze , die sich seit August 1914 auf
dem Wege nach Berlin und Wien befand und von Lloyd
George trotz mehrfachen Versagens rücksichtslos immer
wieder geheizt wurde, endgültig liegengeblieben. Der
kriegsoerlängernde Lloyd George hat umscknst versucht, auS
dem militärischen Zusammenbruch Rußlands noch in letzter
Stunde zu retten, was zu retten war . Die Siege Hinden-
burgs und Ludendorffs und die unvergleichlichen Taten
des deutschen VolksheereS verdarben ihm ein für allemal
seine Rechnung und erreichten, daß aus dem Zweifronten¬
krieg, der Deutschlands Untergang bringen sollte, der Ein¬
frontenkrieg geworden ist, für dessen weitere Führung den
englischen Premierminister allein die Verantwortung trifft.
Die Ströme von Blut , die nach der Kriegserklärung von
Versailles noch vergossen werden sollen, werden lediglich
auf den Willen dieses'Mannes hin fließen, der der im¬
perialistischen Ziele Englands wegen der ganzen Welt,
den Kriegführenden sowohl wie den Neutralen , die
Hoffnung und den Traum des lanoersehnten VölkersriedenK
zerstört hat.

*

Scharfe Stimmung gegen Lloyd George.
Eine Anzahl Londoner Blätter , vor allem der radikale

„Star ", behaupten, die Stellung des Kabinetts Lloyd
George sei stark erschüttert. Das Ansehen des
Ministerpräsidenten habe Mittwoch einen erheblichen
Stoß bekommen, daran sei nicht zu zweifeln.
Der Schriftleiter der „Daily News ", Gardiner,
richtet einen offenen Brief an den Leiter der
liberalen Partei . Der Brief ist eine äußerst vernichtende
Anklageschrift gegen die Regierung Lloyd Georges , deren
unsauberes Zustandekommen mit Hilfe der seit Kriegs¬
beginn bestehenden Verbindung zwischen Lloyd George
und Northcliffe und deren Amtsführung mittels einer Ekel
erregenden Pressekamarilla der Schreiber in den schärfsten
Ausdrücken geißelt. Gardiner wirft dem Minister¬
präsidenten Günstlingswirtschaft , Ränke, Ausschaltung
des Parlaments und unheilvolle Gelegenheitspolitik ohne
große Gedanken vor. Das Volk habe alles Vertrauen in
die Regierung verloren , die in bezug auf die Kriegsziele
stets Unaufrichtigkeit gezeigt habe. „Wir wollen", sagt
Gardiner , „keine Annexionen, keine Kriegsentschädigung
zur Strafe . Wir wollen das Schwert vernichten, um die
Grundlage für einen Völkervertrag zu legen, um die
Lehre der Selbstbestimmung in allen Ländern burchzu-
führen, um die Abrüstung zu erzwingen und einen
Völkerbund zu gründen und um unfern Kindern die
Möglichkeit _einer besseren Erbschaft zu geben, als
der einer den ewigen Krieg organisierten Welt."
Die liberale Partei dürfe nicht länger stillsitzen und dem
Harsardspiel der jetzigen Regierung länger zusehen. Sie
dürfe das bedrohliche Versailler Geheimnis nicht geduldig
hinnehmen und sich nicht mit der Phrase , daß Offenheit
nicht im öffentlichen Jnteresie liege, abspeisen lassen,
wo Männer , die keine Partei hinter sich hätten,
politisch bankrott seien und mit der Hungersnot
und mit Millionen Menschenleben spielten. Englaich
brauche eine Regierung , die volles Vertrauen des Volkes
besitze und unzweideutig für die Grundsätze: Keine
Annexionen, keine Kriegsentschädigung als Strafe , nationale
Selbstbestimmung und Völkerbund einträte . Gardiner
schließt: Die erste Voraussetzung eines reinlichen Frieden-
ist, daß wir eine reinliche Regierung haben.

Balfour sucht zu retten. _
Im Unterhause versuchte Mittwoch der Minister deS

Auswärtigen Balfour der bedrohten Regierung neue
Stützen zu geben. Er wandte sich gegen die Angriffe
mehrerer Abgeordneten auf den obersten Kriegsrat in
Versailles . Dieser sei in erster Linie zur Besprechung der
großen militärischen Fragen zusammengekommenund habe
eine Erklärung über die Schlüsse aus den Reden HertlingS
und' C z e r n i n s abgegeben, er habe aber nicht die
Kriegsziele besprochen.  In den Reden HertlingS
und Czernins habe der oberste Kriegsrat keine Friedens¬
annäherung gefunden. Es habe keinen Sinn , der Re¬
gierung oorzuwerfen , sie bediene sich nicht diplo¬
matischer Mittel.  Das hätte nur dann Zweck,
wenn man mit einem Volke zu tun habe, das entschlossen
sei, zu einer Übereinstimmung zu gelangen. Die Mittel¬
mächte hätten aber offen gezeigt, daß sie keine solche
Absicht hätten.

Nach den Äußerungen der Presse hat diese Wieder¬
holung aus den sattsam bekannten Kriegsreden Lloyd
Georges durch Balfour die gegen das Kabinett herr¬
schende Mißstimmung in keiner Weise beschwichtigtoder
eingedämmt.

Amtliche deutsche Heeresbettchte.
Mitteilungen deS Wolffschen  Telegraphen -BureauS.

Grosses Hauptquartier , 14. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Engländer und Franzosen setzten an vielen Stellen
der Front ihre Erkundungen fort . Nördlich von Lens
und in der Champagne kam es dabei zu heftigen
Kämpfen. In einem vorspringenden Teil unserer Stellung
südöstlich von Tahure haben sich die Franzosen festgesetzt. —
Eigene Infanterie brachte in Flandern und auf den Maas¬
höhen Gefangene ein. _

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeifter Ludenüorff.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -Bureau»
Großes Hauptquartier , 15. Februar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In einzelnen

Abschnitten Artillerie- und Minentätigkeil. Abteilungen eines
Matrosenregiments brachten von einem Erkundungsvorstoß
gegen die belgischen Stellungen südwestlich von Mannekensvere
3 Offiziere und 26 Mann gefangen zurück.

Heeresgrnppe Deutscher Kronprinz . Nordwestlich
und südlich von Reims rege Erkundungstätigkeit des FeindeS.
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Zn der Gegend von Prunay und südwestlich von Tahure
entwickelten sich lebhafte Artilleriekämpfe.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Die Gefechtstätigkeit
lebte im Oberelfaß zeitweilig auf.

Im Januar betrug der Verlust der feindlichen Luft-
streitkämpfe an den deutschen Fronten 20 Fesselballone und
151 Flugzeuge , von denen 67 hinter unseren Linien , die
übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar ab-
gestürzt sind. Wir haben im Kampf 68 Flugzeuge und 4
Fesselballone verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts .Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Große Ll-Boot-Beuie im Mittelmeer.
33000 Tonnen versenkt.

Amtlich wird gemeldet : Durch Vernichtung von
33000 Br . -Reg . -To . erlitt der Transportverkchr unserer
Feinde im östlichen Mittelmeer eine empfindliche Einbuße.
Es handelte sich hauptsächlich um nach dem Orient be¬
stimmte Transporte . Den Hauptanteil an dem stärkster
Gegenwehr zum Trotz erzielte » Erfolge hat Kapitän-
lculnant Sich.

Fünf Dampfer wurden aus Geleitzügen heraus-
gefchofsen, zwei davon unmittelbar vor dem Hafen von
Alexandrien . Unter den übrigen versenkten Dampfern be¬
fand sich das erst 1916 gebaute Motorschiff „Glenamoy"
(7269 Br .-Reg .-To .) Ein Dampfer hatte Baumwolle nach
Marseille geladen , wie sich aus der Aufschrift zahlreicher
an der Untergangsstelle treibender Baumwollballen ergab.
An Segelschiffen wurden vernichtet : die englischen Segler
^Apostolos ". »Andreas " und „Taxiarchis ".

Der Chef des Admiralstabes ^ er Marine.
Frankreichs beschränkte Zufuhr.

Wie der Mangel an Schiffsraum die Unterstützung
Frankreichs durch überseeische Länder unterdrückt , erhellt
aus den Verhandlungen der französischen Kammer . Der
Unterstaatssekretär Limöri erklärte , es sei ihm gelungen,
den Frachtpreis von Frankreich nach Algier bedeutend
berabzusetzen , die neutrale Schiffahrt habe aber daraufhin
die Fahrten eingestellt , weil ihr der Höchstpreis zu niedrig
sei. Die Schiffe aus dem fernen Osten mußten zurück¬
gezogen werden . Den Verkehr mit Indo -China vermittelt
nur noch monatlich ein Dampfer . Der Abgeordnete
Boussenot gab bekannt , daß am Jabresschluß fast eine
Million Tonnen Ware , davon die Hälft : Nahrungsmittel
And Kriegsgerät , in den fernen Kolonien undefördert liegen
.bleiben mußten.

, , ® e,m .Ja » zufolge drangt d,e Lage der von Deutsch,
land ihre Rettung erhoffenden Deutschen und Esten in

Livland und Estland der Katastrophe zu. wenn nicht Rettung
Stunde kommt. In Reval sind von den Maxima-

listen 3000 Deutsche und Esten verhaftet worden . Die
Frauen befinden sich getrennt von ihren Kindern : in
Dorpat wurden etwa 280 Männer verhaftet . Weitere
Verhaftungen sind aus Fellin gemeldet. Der gesamte

kur oogelfrei erklärt. Währenddessen
agltiert England weiter und bedingt sich die militärische
Verfügung über die Häfen des Landes als Gegen-letftung au«.

Polnische Rundschau.
, ■*Dflcrreicfc.ünaom. » _

-X Gegen die Abtretung polnische « Gebietes an die
Akraine wandte sich eine Versammlung der Vertreter aller
Polnischen Parteien in Krakau. Es wurde eine gemeinsame
Protesterklärung beschlossen. Während der Beratungen
wurden auf dem Platze vor dem Magistratsgebäude und
.aus den Straßen große Kundgebungen veranstaltet , wobei
,m Bureau des obersten Nationalkomitees die Fenster ein-
.geschlagen wurden.

Italien,
; X Die Kricgsrede des Ministerpräsidenten "Orlando,

Mn auch auf die letzten Reden des Grafen Czernin
r ö5,§ ,® rafen  Hertling geantwortet hat, enthält nichts

wesentlich neues . Sie stellt die alten Kriegsziele auf. be-
j'flchnet den Anspruch ausialle Kriegshäfen Österreichs
als Idealismus und Vaterlandsverteidigung und weist
darauf hm, daß die Ziele des Verbandes sicher mit Hilfe

.Amerikas erreicht werden . Infolge eines Zwischenfalls
.̂Nlt den Sozialisten kam es zu stürmischen Szenen , so daß

- »d di- R ed.

Lokale n. Vermischte Nachrichten.
Aus den Verlustlisten.

.Friedrich Boos , Schierstein , gefallen.
Georg Eckrich, Eltville , schwer verw.
Georg Meuer , Rüdesheim , schwer vern»
Peter Schuld , Stephanshausen , leicht verw.
Adam Alles , Rüdesheim , leicht verw.
Franz Kreis , Hallgarten , leich verw.
Friedrich Klein 3 , Winkel , gefallen.

-Christian Schnok , Oberwalluf , leicht verw
Heinrich Aagner , Rauenthal , gefallen.

-Wendlin Hissenauer . Geisenheim , schwer verw
Georg Eenimler , Geisenheim , gestorben an seinen Wunden.

*

Weinzeitnng.
A Oestrich,  16 . Febr . Das milde , trockene Februar-

weiter war für die Weinbergsarbeiten sehr günstig . Es
wurde fleißig geschnitten , viel Winterbau gegraben und viel
Dünger eingebracht . Das gute Wetter läßt bereits ein

Aufsteigen des Sastes erkennen , doch mit dem Mondwechsel
dürften sich wieder etwas stärkere Fröste einstellen , und den
Trieb zurückhalten . Im sonstigen stehen die Weinberge gut,
das Holz hat vom Winterfrost nicht gelitten , und ist über-
all genügend kräftiges Fruchtholz vorhanden . Im Verkaufs-
geschäft ist es etwas ruhiger geworden , doch ganz still ist es
nicht. Es kommen immer vereinzelte Verkäufe zum Abschluß,
wobei sich die Preise noch fest behaupten konnten.

Aus ruffifcher Gefangenschaft entwichen.
O Mittelheim,  16 . Febr. Dem Monteur Georg

Brustmann  von hier , der seit Kriegsausbruch sich in
russischer Gefangenschaft befindet , ist es gelungen , aus Rußland
M entweichen . Bor einigen Tagen erhielten seine Angehörigen
«ie Nachricht , daß er sich in Saßnitz auf der Insel Rügen
befinde Hoffentlich wird er bald bei seinen Angehörigen
dahier eintreffen.

Zeichnung auf die achte Kriegsanleihe.
* Aus dem Rheingau,  14 . Febr . Auf die bevor-

stehende achte Kriegsanleihe wird der RheingaukreiS 300000
Mark zeichnen. Die Gesamtzeichnung des Kreises erreicht
damit rund 3 000000 Mark.

Erhöhung der Vrotpreise.
* AuS dem Rheingau,  14 . Febr . Der Brotpreis

mußte im Rheingaukreis erhöht werden , und zwar von 76 Pfg.
auf 80 Pfg . für das Br,t von 1800 gr . Gewicht . Um
Arbeit , Licht und Kohlen zu sparen , dürfen die Brotläden
künftig im ganzen Rheingaukreis nur Montags , Mittwochs
und Samstags offen bleiben.

Die Arbeit des Polizeihundes.
Frei - Weinheim,  15 . Febr . Ein dreister Einbruch

wurde in der Nacht vom Montag auf Dienstag hier verübt.
Diebe brachen in die Wohnung des Phil . Berger hier ein
und stahlen sämtliches Fett von einem frischgeschlachteten
Schwein , auch Brot . Zucker, Kleidungsstücke , eine Uhr und
Geld hießen dieselben mitgehen . Ein am Morgen herbei-
geholter Polizeihund verfolgte die Spur nach dem Rhein.
Man setzte über und es gelang , die Diebe zu ermitteln.

Rebschnitt -Kursus.
-r- Bingen,  15 Februar . Der in dem benachbarten

Dromersheim stattfindende RebschnittkursuS ist überaus zahl-
reich besucht. Nicht weniger als 70 Personen , darunter 38
Frauen und Mädchen , nehmen daran teil.

Ein Geständnis

* Frankfurt  a . M ., 15. Februar . Der ehemalige
Krankenhausdiener Karl Suter , der am 14 . November die
Eisenbahnschaffnerin Paula Weigel in der Forsthausstraße
ermordete , dann über Mannheim nach Basel floh und hier
verhaftet wurde , hat jetzt im Untersuchungsgefängnis zu
-schwhz die Bluttat eingestanden . Er räumte ferner zwei
Einbrüche in Zürich ein . Außerdem steht er im Verdacht,
auch in Zürich einen Lustmord verübt zu haben . Da Suter
Schweizer ist, findet seine Aburteilung auch dort statt.

Die Ukrainer.

Auf Anordnung der Inspektion der Kriegsgefangenen-
lager des 18. Armeekorps sind die Kriegsgefangenen ukrai-
nischer Staatsangehörigkeit in Zukunst nicht mehr als Russen,
sondern als Ukrainer zu bezeichnen. Die Rückkehr der in
großer Zahl den landwirtschaftlichen Arbeitskommandos zu-
geteilten , Ukrainer in die Heimat dürste in aller Kürze er-
folgen . Die ukrainischen Kriegsgefangenen waren als tüchtige
und fleißige landwirtschaftliche Arbeiter sehr beliebt.

Nach Köpenicker Muster.
*8* Heimborn (Oberwesterwald ), 14 . Febr . Ein

Gaunerstreich nach Köpenicker Muster wurde vor einiger
j Zeit dem Besitzer der Litzelauer Mühle gespielt Nachts
! kamen drei Burschen und verlangten Einlaß , um die Mühle

zu revidieren . Auf die Frage nach einem Ausweis gab
einer ganz entrüstet zurück : „Was?  Ich als Polizei -Inspektor
noch einen Ausweis ? Jetzt aber schnell aufgemacht !" Der
Herr „Polizei Inspektor " trat mit seinen Begleitern ein.
ließ sich das Mahlbuch »orlegen und revidierte die Mehl¬
bestände . Nach eingehender Prüfung war der Revisor bei
einigen Posten von der Richtigkeit nicht überzeugt , beschlag-
nahmte das betreffende Mehl und ließ es durch seine beiden
Gehilfen wegbringen mit dem Auftrag , das Mehl bis zur
»ölligen Klarstellung bei dem Bürgermeisteramt in Heimborn
zu hinterlegen . Sogar die Wohnung war nicht sicher.
Trotz aller Beweisführung mußte von hier aus Hafermehl
den Leidensweg antreten Die „Revision " war damit zu
Ende . Seitdem ist mancher Tag vergangen , aber das
Bürgermeisteramt hat bis heute noch nichts von dem beschlag-
nahmten Mehl gesehen.

Eine alte Prnphezeiung.
* Frücht,  15 Februar Ein fleißiger Bibelleser hat

! herausgesunden , daß der jetzige russische Frieden schon im
j alten Testament beim Propheten Daniel angesagt ist. Dorten

heißt es nämlich im 12. Kapitel Vers li : „Und von der
Zeit an , wann das tägliche Opfer abgetan und ein Greuel
der Verwüstung dargesetzt wird , sind tausend zwei hundert
und neunzig Tage " In der Tat stimmt diese Zahl für die
Kriegsdauer , denn vom l . August 19 >4 bis 10 . Februar
1918 (einschließlich Schaltjahr 19,6)  sind 1290 Tage . Im
12 . Vers heißt es dann weiter : „Wohl dem, der da erwartet
and erreichet tausend drei hundert und fünf und dreißig
Tage ." Dies sind weitere 45 Tage , also der 27 . März
(Mittwoch ) in der Charwoche . Es ist nun abzuwarten , in-
wieweit Daniels Prophezeiung auch in diesem Punkt sich
erfüllt . Uebrigens ist in dem betr Kapitel auch der deutsche
Volksgeist (Erzengel ) Michael erwähnt und sonstige für die
heutigen Völker bezugnehmende Momente.

Zwei Lehrer geadelt.
* München, l5  Febr . Für hervorragende Kriegs¬

dienste hat König Ludwig die beiden Bolksschullehrer Scheerer
und Rudolf in den Adelstand erhoben und mit dem Max
J,sef Orden ausgezeichnet , mit dem eine ansehnliche Pension
verbunden ist Ritter v . Scheerer und v. Rudolf sind beide
Offiziere und Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klaffe.

Inhalt : Steckrüben!
2 ; Danzig,  14 . Febr . Kam da ein Mütterchen auf

dem Lande auf die geniale Idee , ihrer in der Sladt Danzig
verheirateten Tochter zwecks Abwendung von allerlei Rot
und Gefahr eine prächtige Portion Speck, Wurst , Schinken
usw. vom letzten heimlichen Schweineschlachten , dazu etliches
Mehl und sonstige Sachen gratis und franko zu vermitteln.
Sie packte der kostbaren Dinge einen Sack voll , brutto 40
Kilogramm . Aber — die Sache mußte geheim bleiben!
So schrieb sie säuberlich auf den Frachtbrief : „Inhalt,
Steckrüben " und übergab das Wertobjekt frohgemut der
Eisenbahn nach Danzig . Der Sack kam an . Inhalt:
Steckrüben ! „Aber Mutter, " schrieb die liebe Tochter zurück,
„warum schickst du uns denn Steckrüben ? " „Ach Gott
bewahre , das steht bloß auf dem Frachtbrief " , antwortete
das Mutterherz " , „schaut hinein in den Sack und laßts
Euch gutschmecken!" Wieder kam ein Brief von der Tochter:
„Ach Mutter , liebe Mutter mein , ich finde nichts von
ein-m Schwein . eS sind doch wirklich Rüben drin !" Kurz
gesagt , ehrliche Diebe hatten den Zwiespalt von Deklaration
und Inhalt entfernt , sie richteten sich nach dem Frachtbriefe.

entnahmen alles Fleischliche und alles andere was gut schmeckt
und füllten ihn voll mit — Steckrüben . Was konnte man
dagegen machen ? Die Empfängerin erhielt ihren Sack „Steck-
rüben " , was anderes hatte sie nach dem Frachtbrief von
der Bahn nicht zu verlangen.

Die Reichsweinsteuer.
Heber die geplante Reichsweinsteuer erfährt man fol¬

gendes : Steuerpflichtig ist der Wein , der vom Erzeuger in
die Hände des Händlers oder Verbrauchers übergeht . Der
Landwirt selbst bleibt also steuerfrei . Die Steuer wird also
in doppelter Form erhoben : einmal als eine Abgabe auf
den Weinmost oder Wein in Fässern und außerdem als eine
Steuer auf Flaschenweine,  auch auf solche, die schon
jetzt bei Privaten lagern . Die Steuer beträgt bei Wein im
Werte von 1 Mark 10 Pfg ., 2 bis 3 Mark 20 Pfg ., 3 bis
4 Mark 30 Pfg . usw . Die Steuer soll in Form einer
Banderole erhoben werden . Der Ertrag wird auf 100
Millionen geschätzt.

Sozialdemokratische Erkenntnis.
Zu der Rede des französischen Handelsministers

Clement im Senat sagt der „Vorwärts " : Die Wünsche des
ehrbaren Monsieur Clement für „einen dauerhaften Frieden"
sind lautere Flunkerei . Der Krieg hört nicht auf , wenn
der Krieg der Waffen aufgelößt wird vom wirtschaftlichen
Krieg . Insbesondere die deutsche Arbeiterschaft muß es
sich gründlichst verbitten , daß die Regierungen der europäischen
Ententeländer — Wilson ist nur für den bedingten Wirt-
schaftskrieg — zugunsten ihrer Kapitalisten den freien Ver-
kehr ausheben und so Deutschlands Wirtschaft erdrosseln.
Denn niemand würde mehr unter so brutalem Hungerdruck
leiden als der deutsche Arbeiter . Solange die Entente-
regierungen ernstlich solche Ideen vertreten , kämpft der
deutsche Arbeiter im Kampf gegen sie um sein täglichesBrot.

Eine Erinnerung.
(, ' ) In diesem Monat (am 26 . Februar ) werden 50

Jahre verflossen sein, seitdem die Spie lb anken  in Preußen,
und damit auch in Homburg und Wiesbaden geschlossen
wurden . Besonders die Homburger Spielsäle waren berühmt
und nicht bloß das internationale Fremdenpublikum , sondern

, auch mancher Bewohner aus der Nachbarschaft riskierte dort
sein Geld . Im alten Höchst wußte man allerlei Geschichten
zu erzählen von großen Gewinnen , bie namentlich ein ge¬
wisser R . von hier in Homburg und Wiesbaden gemacht
hatte , die aber ebenso schnell wieder dahinflossen, wo sie
hergekommen waren , sodaß der glückliche Gewinner in seinen
alten Tagen wieder wurde was er vordem war:  ein armer
Teufel.

o Schweres Grubenunglück in Westdeutschland An,
„Konkordia " bei Oderhausen ereignete fie5 -ln-

Sr«,°N°n M b« 17 BfratateHrt, "S SS
ommä? 1 ° “ <B  tm t4 noch

© Das Friedensgemälde . Generalfeldmarschall Prinz
Leovold von Bayern hat den Düffeldorfer Maler Fritz
Reusing nach Brest -Litowsk berufen , und ihn beauftragt,
ein Bild der dortigen Friedensverhandlungen zu malen.

o Vieh - und Kaninchenzählung aw 1. März . Zur
Vielizahlung am 1. März 1918 hat der Bundesrat eine
Ausmhrungsoerordnung erlassen , die eine Zählung der
im Deutschen Reiche vorhandenen zahmen Kaninchen an-
ordnet . Diese Feststellung geschieht im Jntereffe der
Heeresoerwallung , weil die Felle der Kaninchen in
steigendem Maße für den Kriegsbedarf Bedeutung ge-
wlnnen . Da eine besondere Zählung zurzeit nur mit
groben Schwierigkelten durchführbar sein würde , erschien
es angezeigt , sie mit der am 1. März 1918 oorgeschriebenen
allgemeinen Viehzählung zu verbinden.

P - eis - für Fruchtsäfte . Die Krtegsgesellschaft für
Obstkonseroen und Marmeladen hat Absatzpreise für Mutter-
taste und Fruchtsirupe aller Jahrgänge veröffentlicht und
den Absatz dahin geregelt , daß die bereits im Handel be-
kindlichen Mengen auch weiter abgesetzt werden dürfen , es
dagegen zum Absatz der noch beim Hersteller lagernden
Safte besonderer Genehmigung der Kriegsgesellschaft bedarf.

dreffe im Kleinhandel sind einheitlich und betragen
für 1 Kilogramm Brombeer -, Erdbeer -, Himbeer -, Preisel-
beer -, Johannisbeer -, Stachelbeer » und Heidelbeersirnp in
erster Zusammensetzung von 40 Teilen Muttersaft und
60 Teilen Zucker 2,55 Mark , für 1 Kilogramm Himbeer-
oder Kirschstrup in einer Zusammensetzung von 35 Teilen
Muttersaft und 65 Teilen Zucker 2,45 Mark . Für den
Verkauf tn Flaschen , die ' /, bis 2 Liter enthalten , kann
ein Aufschlag bis zu 0,65 Mark für die Flasche erhoben
werden . Die Erzeugerpreise und die Preise für den Groß¬
handel weisen bei den einzelnen Sorten von Mutiersäften
und Fruchtsirupen kleine Preisunterschiede auf . die sich aus
den Gestehungskosten erklären.

Nun frei von letzten Banden!
von SB. Neumann , Sergeant im w. Felde.

Gesprengt und morsch sind Feindesschranken,
Germanins Schild und Schwert sind blank;
Nun frei auch von den letzten Banden,
Dann gilt dem Vater oben , unser Dank!

Germane blieb der alte , gute Fechter,
Soldaten — Königstreue ist sein Gut;
Er blieb ein deutscher Mann , ein echter,
Im Daseinskampf mit Kraft und Mut.

Germanenvolk von Fleiß und stetem Streben,
Halt hoch die Ehr ' , für Wahrheit und für Recht;
Einst dankt dir 's Gott und läßt bestehen,
Dein stolzes Land , — dein treu Geschlecht

Heil Heldenvolk !, so kling' es in die Welt hinaus !,
Mög ' Gott dir auch den letzten Sieg verleih 'n;
Hoch Kaiser hoch ! — , wie Sturmgebraus,
So , stimmet alle frisch heut ' ein!

Und gilt 's den letzten Gang noch wagen
Auf blutgetränkter , alter Siegesbahn,
In Herz und Sinn sei es dann eingetragen:
„Zum großen Sieg ! ; — Mit Gott voran !"

Briefkasten.
Verschiedene Beiträge mußten mangels Personals für

die nächsten Nummern zurückgelegt werden.

Verantwortlich : A d a m E t i e n  ne. Oestrich.



Bekanntmachung.
Am Montag , den 18. d. Mts ., vormittags 10 Uhr

beginnend, findet nn hiesigen Gemeindewald, Distrikt „Eisen¬
bergen Nr . 4" die Versteigerung folgender Holzmengen statt:

64 Rm. Eichen-Schichtnutzholz,
7 „ Eichen-Knüppel,

183 „ Buchen-Knüppel,
65 „ Reiser-Knüppel.

An demselben Tage, 2 Stunden später (also um 12
Uhr) werden im Distrikt „Still Nr . 12" versteigert:

200 Rm. Pfahlholz,
60 „ Eichen-Knüppel,
20 „ Buchen-Knüppel.

Im Distrikt „Eisenbergen" werden nur Käufer von
Johannisberg und zwar nur insoweit zugelassen, als sie bei
der letzten Versteigerung Holz nicht bekommen haben. Mehr
wie ein Klafter wird für den einzelnen Haushalt nicht zu¬
geschlagen. Im Distrikt „Still " werden auch auswärtige
Käufer zugelassen.

Johannisberg,  den 1l.  Februar 1918
Der Bürgermeister:

Wagner.

ßaturwein-Ucrrteigerun9
zu Wauerrlhat im WHeingau.

DieuStaa , de« 2« . Februar 1918 , mittag » l l/2 Uhr,
versteigert der Unterzeichnete in seiner . .WinzerhaUe"

ca. 50  KatMück 1917 er
WcluenIhclLer Natur - Weine
darunter sämtliche Spitzen der Kreszenz.

Probetag für die Herren Kommissionäre am Freitag,
den 8. Februar Allgemeine Probetage am Mittwoch, den
20. Februar , sowie am Tage der Versteigerung vormittags.

Ihr Mid dts»« OM Mmm  E.S.

Todes - Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser ältester, hoffnungsvoller,
lieber Sohn und Bruder , der

KraftwagcttfBbrcr Petff KlflCb
infolge einer schweren Erkrankung, die er sich im
Felde zugezogen hatte , gestern mittag um 2 Uhr,
im 29. Lebensjahre, den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist. ,

Hattenheim,  den 14. Februar 1918.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Jakob Münch.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag , nach¬
mittags 2% Uhr, die Exequien am Montag morgen
7 Uhr.

Aunkfugung.
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme beim

Hinscheiden, sowie für die zahlreiche Teilnahme an
der Beerdigung unseres lieben Vaters , Großvaters,
Schwiegervaters und Onkels

H«rr#Peter Kaiser
Oberbriesträger a D.

wie auch für die vielen Kranzspenden, sprechen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank au«.

Hattenheim,  den 16. Februar 1918. »
Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme beim

Hinschciden meiner nun in Gott ruhenden unver¬
geßlichen Gattin und Mutter

Frau Anna Klein,
geb. Horn,

sage ich allen innigsten Tank.
Besonderen Dank den Altersgenossen, dem Ge¬

sangverein „Eintracht ", „Cäcilia" und Turnverein,
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden.

Im Namen der trauernden Familie:
Peter Klei«.

Johannisberg,  den 15. Februar 1918.

Grundstücks-Verkauf.
Am Donnerstag , den 21. Februar d. Is ., vormit.

tags 11 Uhr . läßt Herr Landwirt Adam Kohlhaas , dahier,
die nachstehenden, in den Gemarkungen Erbach und Kiedrich
belegenen Weinberge und Ackergrundstücke auf dem Rathause
zu Erbach unter günstigen Bedingungen freiwillig zum Ver-
kauf ausbieten.

Gemarkung Erbach:
1. Weingarten Pfingsthaus in Große von 27,80 Ruten
2. „ Unterer Weiler „ „ „ 28,68 „
3. „ Kiesling „ „ ,. 43,08 „
4. „ Michelmark „ „ „ 51,36 „
5. „ dito „ „ „ 36,80
6. „ ^ dito „ „ „ 37,l2 „
7. „ dito „ „ „ 54,96 „
8. „ dito * „ „ 24, „
9. „ Kränzchen „ „ „ 58,24

10. Acker Bienengarten „ „ „ 97,48 „
11. „ dito „ „ „ 46,48 „
12. Wiese dito „ „ „ 26,96

Gemarkung Kiedrich:
13. Acker Erbacherweg in Größe von 82,64 Ruten

Die Grundstücke im Bienengarten werden in kleinen
Teilparzellen von ca. 20 Ruten zum Ausgebot gebracht.
Dieselben eignen sich besonders als Gemüsegärten und Bau-
Plätze.

Im Anschlüsse hieran läßt Herr Bernhard Kohlhaas
folgende 2 Weinbergsparzellen gleichfalls zum Ausgebot
bringen:
Gemarkung Erbach:  Weingarten Breborn in Größe von

29,60 Ruten,
Gemarkung Kiedrich:  Weingarien Hühnerseld in Größe

von 28,60 Ruten.
Erbach, >5 . Febr . 19>8

Ter Bürgermeister : Koch.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben nun in Gott ruhenden
Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Bruders und
Onkels

H«r#Job. Adam Sickert,
Schneidermeister,

sowie für die Blumen- und Kranzspenden, insbe¬
sondere auch den barmherzigen Schwestern für die
liebevolle Pflege, sagen wir unfern tiefgefühlten Dank.
Oestrich , Frankfurt , Winkel, Geisenheim Neuwied,

Rußland , den >5. Februar 1918.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Spar- u. Leüikafse
zu Geisenheim

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht
— 2 Eindenplatj 2 —

Geschäftsstelle in Hallgarten im Rheingau
Liro-«onto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in

tziüdesdeim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M. u. Berlin
Postscheckkonto Nr. 492. Frankfurt a. M.

Fernsprecher Nr. 60, Rüdesheim a. Rh.
Kassenstunden während des Krieges:
nur an Werktagen von 8—1 Uhr vormittags

empfiehlt sich zur
provisionsfreie«  Russührnng sämtlicher in

das Bankfach einschlagenden Geschäfte
;u Sen vorteilhaftesten Bedingungen.

Annahme von Spareinlage « von Jedermann.
Verzinsung bis zu 4% je nach Kündigung.

Einzahlungen und Ueberweisungen aus unser Posffcheckkonto
sin- gebührenfrei.

Vermietung eiserner Schrankfächer (von MK. 4.— an)
in unserem feuer» und diebessicheren Panzerschranl

unter Selbstverschluß der Mieter.
Kostenlose Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge,

auch Behörden gegenüber.

Oestrich
1900er Kameraden.

Versammlung
4 Uhr._

Ein Schäferhund
(dunkelbraun) ist entlaufen.

Abzugeben bei Aug . Gerster,
Bäckermeister, Hattenheim.

Eine junge frischmelkende

Pbotograpbcn-Atcller Bögler
Geisenheim im Rbcingan.

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen
DE ' auch »on Zivil in Feldgrau "WA
»nd alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

imniiiiiiiiii

J. &G. ADRIAN

WIESBADEN
Bahnhoistrasse 6. Fernspr . 59 u. 6223.

Möbeltransporte vPZ ™n nach
Verpackung Assecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser

Spedition Rollluhrwerk

steht zu verkaufen bei
Wilhelm Henrich, Winkel,

Untere Schwemmbach.

Line Liege
zu verlausen.

Erbach, Andreasstr 4.

Zirka 15 Zentner

Dickwurz
zu verkaufen.
Franz Hennemann, Erbach,

Eberbacherst̂ 28

Himbeerpflanzen
2X tragend, das Hundert zu
6 Mark, hat abzugeben

Anton Frankenbach,
Nieder - Wallus a. Rh.

MM ».
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemische Fabrik, Winkel.

Tüchtiges Mädchen;
sucht zum l . oder >5 März^

Frau Dr Höppner,
Winkel.

Braves

Mädchen
ür Haus- und Küchenarbeitew

baldigst gesucht.
Wo, sagt d. Exp- d. Bl.

Mehrere tausend

Himbeerpflanzen
(zweimal tragend) hat zu ver¬
kaufen
Frau Mich. Lev. Bockius Ww,
Frei -Weinheim am Rhein,

Hochstraße >5.

Cirka 3—400 Zentner

Slrodlrndllnng
zu verkaufen.

Earl Kahn, Viehhandlung,
Schierstein.

Weinbwgspfäiite,
Stickel 1,25—2 m lg.,

Baumpfähle
2,50 —4 m lang

kyanisiert u. imprägniert,
Faß- und Kistenreife
aus Birken- u. Haselholz
empfiehlt

Gg. Jos. Friedrich,
: : Telephon 70, : :

Oestrich a. Rh.

Pfähle, sowie Weinbergs-
stickel, kyanisierte und im
prägnierte 1,50 m, 1,75 m,
2 m lange Baumstützen,
kyanisierte und imprägnierte;
große Auswahl kyanisierte und
imprägnierte Pstökke , von
1,50 — 3 m und höher , von
Zopf 5— 12, und einige 1000
Eichen-Pfähle billigst zu
haben bei

Gregor Dillman«,
Geisenheim  am Rhein.

Mädchen
für Haus- u Weinbergsarbeiten
wird sosort aesuckt von

Frau I . Alsenz,
Ober Ingelheim , Markt
Braves tüchtiges Mädchew

als Iweitmädchen»
welches auch kinderlieb ist, auf
sofort gesucht gegen hohen Lohn
alle Wäsche außer dem Hause^
Solche mit guten Zeugnissen
wollen sich melden bei

Frau Zahnarzt Hanßman «:.
Eltville

Braves

Monatsmädchen
baldigst gesucht

Wo, sagt d. Exp. d. Bl.

Zuverlässiger

WeinkgurMter
sofort gesucht.
Gottlieb Eger, Winkela. Rhv

I « Erbach am Rhein
Hauptstr. 6, ist zum 1. April
ds. Is eine

Wohnung
besteh, aus 6 Zimmern , Küche?
nebst Zubehör , auf besonderen
Wunsch auch ein Stück Garten¬
land zu vermieten. (Aussicht:
auf den Rhein )

Schöne Wobnnsi,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche
und Zubehör zu vermieten.
Ehr. Allmeroth, E r ba ch-Rhg.

Kolzsohlen
liefert in allen Größen
Ioh. Schwarz, Oestrich.

ticlberiibeiT
zum Essen und Füttern hat
abzugeben
Obsthandlg. Karl Aschwandee,

Nieder - Ingelheim
bei Frei -Weinheim.

Preislisten, Fakturen
i liefert Adam Etienne . Oeatrlch

Sehr beliebt
,n allen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be¬

sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Aibum,
das Favorit -Jugend -Moden-
Album, das Favorit - Hand-

arbeits -Album,
nur je 1 Mk„ postfrei 1 Mk. 10 Pfg.
der Internat . Schnittmanu-

faktur, Dresden -N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von gutem

Geschmack.
Besonders zu empfehlen:

Köster, Praktische Anleitung,
Pantoffeln und Hausschuhe aus
allerlei Resten selbst herzu¬
stellen, nur 75 Pfg., postfrei
80 Pfg.

Köster, Das praktische Flickbuch,
nur 75 Pfg., postfrei 80 Pfg.

Wie man aus alten Kleidern neue
herstellt, nur 60 Pfg., postfrei
65 Pfg.

Mitte ifangen
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Stenogr.-Ofrtia„lildstajif
Oestrich-Winkel.

Samstag , den 16. Februar:
Vorstandssitzung in. Abrechnung-̂
Beginn 8 Uhr abends

Der Aorkand

des oberen Rheingaue ».
Sonntag , den 17. Febr. 1918
10 Uhr vorm. : Gottesdienst in

der Pfarrkirche zu Erbach
11 Uhr vorm. : Christenlehre

der Mädchen.

liMiMick
Oestrich.

Sonntag , de« 17. Febr. 1918,
9 Uhr vorm. : Gottesdienst in

Oestrich,
1l ‘/ 4 Uhr vorm. : Gottesdienst

in Eberbach.
Mittwoch, den 20. Februar,
5 Uhr nachm. : PasstvNS»

gottesdienft im Beetsaal
zu Oestrich.
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